
das ewige Heil des Hindleins bange ſein. Melius est Aunlare 1 super⸗
UlsS deficere InN necessariis. Wäre der Verſehgang dringend
geweſen, ſo daß auch ein kurzer Aufenthalt den Sterbenden vielleicht
der letzten des Seelſorgers 0 verluſtig machen können, dann
allerdings hätte der Prieſter ſich nicht aufhalten ſſen und der ihm be
gegnenden Hebamme einfach die Weiſung geben ſollen: E  en Sie
raſch ins nächſte Haus, wiederholen Sie bedingt die Qufe des Findes
und dann ehen Sie 3u, obb Sie E6 noch lebend 3zur Kirchezbringen können
ber Timotheus wußte, daß E5 mit dem Verſehgang nicht eilig war und
darum durfte EV die Spendung der ottaufe nicht ablehnen.

Linz Dr Groſam.
(Nottaufe mit Bedingung ⸗de tuturo.) une n gewiſſenhafte

Hebamme erteilte die ottaufe, ſo oft ſie ieſelbe lebensſchwache
Kinder ſpenden mußte, Unter der Bedingung: „Ich taufe dich—
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fluis quam deficere in necessariis. Wäre der Verſehgang höchſt dringend

geweſen, ſo daß auch ein kurzer Aufenthalt den Sterbenden vielleicht

der letzten Hilfe des Seelſorgers hätte verluſtig machen können, dann

allerdings hätte der Prieſter ſich nicht aufhalten laſſen und der ihm be⸗

gegnenden Hebamme einfach die Weiſung geben ſollen: Gehen Sie

raſch ins nächſte Haus, wiederholen Sie bedingt die Taufe des Kindes

und dann ſehen Sie zu, ob Sie es noch lebend zur Kirchekbringen können

Aber Timotheus wußte, daß es mit dem Verſehgang nicht eilig war und

darum durfte er die Spendung der Nottaufe nicht ablehnen.

Linz.

Dr W. Groſam.

V. (Nottaufe mit Bedingung de kuturo.) Eine ſonſt gewiſſenhafte

Hebamme erteilte die Nottaufe, ſo oft ſie dieſelbe an lebensſchwache

Kinder ſpenden mußte, unter der Bedingung: „Ich taufe dich...

wenn du ſonſt nicht zur Taufe kommſt.“ Iſt das zuläſſig?

Antwort: Die Beifügung einer ſolchen Bedingung iſt nicht bloß

unerlaubt, ſondern macht die Taufe ungültig oder doch höchſt z weifel⸗

haft, mag die Bedingung ausdrücklich oder ſtillſchweigend geſetzt werden.

Der Wille der Spenderin läßt nur eine zweifache Auslegung zu:

entweder, ſie will, daß die Taufe erſt dann gelten und wirken ſoll,

wenn das Kind ſterben ſollte, ehe es vom Prieſter getauft wird — dann

haben wir es mit einer reinen Bedingung dde kuturo contingente zu tun,

welche nach allen Theologen Ungültigkeit der Sakramente (die Ehe

ausgenommen) zur Folge hat; o der ihre Intention iſt ſo auszulegen:

Die Taufe ſoll jetzt gelten und wirken, aber nur, wenn nach Gottes

unbekanntem Ratſchluß der Tod des Kindes eintreten ſollte, ehe man

es zur Kirche bringt — dann iſt die Bedingung allerdings de praesenti,

macht aber das Zuſtandekommen des Sakramentes von etwas abhängig,

was menſchlicherweiſe nicht erkennbar und nur Gott bekannt iſt; eine

ſo bedingte Intention iſt gegen die Natur der Sakramente, die ſichtbare

Gnadenmittel der menſchlichen Gemeinſchaft ſind, und die meiſten

Theologen erklären einen ſolchen Sakramentsvollzug für ungültig (ver⸗

gleiche S. Alph., Theol. mor., I. VI, n. 26). — Wieder eine Mahnung

für die Seelſorger, ſich in jedem Falle über die Tauff

pendung der Heb⸗

ammen Rechenſchaft geben zu laſſen!

inz.

Dr W. Groſam.

VI. (Iſt mit Schimmelpilzen behaftetes Taufwaſſer eine ma⸗

teria baptismalis valida?) Jemand ſchreibt: „Als ich kürzlich aus der

Flaſche, in der das Taufwaſſer ſich befand, Taufwaſſer ſchütten wollte,

merkte ich beim Oeffnen der Flaſche, daß der Inhalt völlig verſchimmelt

ſei. Ich war ſehr erſtaunt, daß ſo etwas überhaupt möglich wäre.

Das Taufwaſſer wurde hier offenbar für Taufſpendungen in einer

vom gewöhnlichen Tauforte weiter abgelegenen Kapelle mittels ver⸗

korkter Flaſche aufbewahrt und ſtand ſo ſchon längere Zeit vermutlich

an einem nur wenig erhellten Platz, etwa in einer Mauerniſche oder

dergleichen. Im d entwickelten ſich alsdann Keime Pihans⸗du n nicht zuL Qu komm ſt das zuläſſig?

DT Die Beifügung einer ſolchen Bedingung iſt nicht bloß
unerlaubt, ondern macht die Quſe ungültig oder doch weifel⸗
haft, mag die Bedingung aus drücklich oder ſtillſchweigend geſetzt werden.
Der der Spenderin äßt nur eine eifache Auslegung
entweder, ſie will, daß die Qufe erſt dann gelten und wirken ſoll,

das Hind terben ſollte, ehe C vom Prieſter getauft ird dann
aben Dir C8 mit einer reinen Bedingung de Uuturo cContingente tun,

nach en Theologen Ungültigkeit der Sakramente (die Ehe
ausgenommen) uUr olge hat; oder ihre Intention iſt ſo auszulegen:
Die Qufe ſoll jetzt gelten und wirken, aber nUr, enn nach Gottes
Anbekanntem Ratſchluß der Tod des Hindes eintreten ſollte, ehe man

ES zur —— bringt dann iſt die Bedingung allerdings de praesenti,
acht aber das Zuſtandekommen des Atramente von abhängig,
vas menſchlicherweiſe nicht erkennbar und AL ott eékannt iſt; eine
ſo edingte Intention iſt die QAtur der Sakramente, die ichtbare
Gnadenmittel der menſchlichen Gemeinſchaft ſind, und die meiſten
Theologen erklären einen ſolchen Sakramentsvollzug für ungültig (ver  ·
gleiche AIPh., 60 I1IIOT., VI, 26) jeder eine Mahnung
für die Seelſorger, ſich In jedem ber die Taufendung der Heb
mmi Rechenſchaft geben laſſen!unz Dr Groſam

VI Iſt mit Schimmelpilze behaftetes Taufwaſſer eine
teria baptismalis valida?) Jemand ſchreibt: „Als ich ürzlich aus der
Flaſche, m der das Taufwaſſer ſich befand, Taufwaſſer ſchütten wollte,
merkte ich beim

eſnen der Flaſche, daß der nhalt völlig verſchimmelt
ſei war ſehr erſtaunt, daß ſo Etwa überhaupt möglich wäre .

Das Taufwaſſer wurde hier offenbar für Taufſpendungen In einer
vom gewöhnlichen Quforte weiter abgelegenen Kapelle mittels ver

korkter Flaſche aufbewahrt und an ſo ſchon ängere Zeit vermutlich
einem nuL wenig erhellten Platz, Dbd mn einer Mauerniſche oder

dergleichen. Im Saſ cheninnern entwickelten ſich lsdann Keime Pflan⸗


